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„Kann man nix machen“, sagt es „Ist ja allmächtig, der Typ.“ Es zuckt mit den Schultern. „Aber ich werde immerhin nie mehr nach dem Warum fragen müssen.“ In diesem Moment kackt dem Känguru eine Taube auf den Kopf. Es reckt die Faust gen Himmel und ruft: „Ich weiß Bescheid!“[footnoteRef:1]  [1:  Kling, Marc-Uwe: Die Känguru-Chroniken, Berlin 2009, S. 88] 


„Kann man nix machen ... werde … nie mehr ... fragen müssen” – klingt so, als habe das Känguru aufgegeben. Doch dann passiert etwas Unangenehmes und das Känguru wendet sich doch noch einmal an Gott.

Aufgabe:
Partner*innenarbeit:

1. Findet abwechselnd eine Körperhaltung zu dem Satz aus den Känguru-Chroniken: Es reckt die Faust gen Himmel und ruft: „Ich weiß Bescheid!“
2. Fotografiert euch gegenseitig in dieser Körperhaltung.
3. Überlegt gemeinsam, wie sich diese Körperhaltung angefühlt hat. Schaut euch die Fotos an und beschreibt, wie ihr euch dabei wahrnehmt. Haltet eure Überlegungen schriftlich fest.


In den drei folgenden Psalmen wenden sich Menschen an Gott, weil sie etwas Schlimmes erlebt haben oder erleben.

Aufgabe:
Partner*innenarbeit

1. Lest die drei Psalmen.
2. Wählt einen Psalm aus, der euch besonders anspricht.
3. Findet eine Körperhaltung entweder zu dem ganzen Text oder zu einem Satz aus dem Psalm.
4. Fotografiert euch wieder gegenseitig in dieser Körperhaltung.
5. Überlegt gemeinsam, wie sich diese Körperhaltung angefühlt hat. Schaut euch dann eure Fotos an und beschreibt, wie ihr euch dabei wahrnehmt. 
6. Vergleicht eure Wahrnehmungen in dieser Körperhaltung mit euren Gedanken aus der ersten Aufgabe. Welche Unterschiede und Gemeinsamkeiten entdeckt ihr? Wie erklärt ihr sie euch? Haltet eure Ideen schriftlich fest.

Gott, wie lange willst du mich so ganz vergessen?
Wie lange verbirgst du dein Antlitz vor mir?
Wie lange soll ich sorgen in meiner Seele
und mich ängstigen in meinem Herzen täglich? [Psalm 13,2-3]

Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?
Ich schreie, aber meine Hilfe ist ferne.
Mein Gott, des Tages rufe ich, doch antwortest du nicht,
und des Nachts, doch ich finde keine Ruhe. [Psalm 22,2+3]

Gott, hilf mir! Denn das Wasser geht mir bis zu der Kehle.
Ich versinke in tiefem Schlamm, wo kein Grund ist;
Meine Augen sind trübe geworden, 
weil ich so lange harren muss auf meinen Gott. [Psalm 69,2+4]


In den drei Psalmen/Gebeten versuchen die Betenden, das, was sie erlebt haben, in Bildern zu beschreiben. Sie drücken damit ihre Gefühle aus, reden in dieser Weise mit Gott und hoffen, dass Gott und/oder das Beten ihnen hilft.

Aufgabe:
Einzelarbeit

1. Erhoffst du dir etwas von Gott? Was möchtest du Gott gerne einmal sagen? Denke darüber nach und schreibe zunächst für dich deine Gedanken auf.
2. Wähle aus, was du für dich behalten möchtest.
3. Was die anderen sehen und wissen dürfen, schreibe auf die Karten. Pro Karte ein Satz / ein Gedanke. 

